
Albert Koechlin Stiftung lanciert Artenförderprojekt 
Zauneidechse l Bevölkerung ist aufgerufen, bei der Umsetzung von Aufwertungsmassnahmen mitzuhelfen 

Die einheimische Zaun-
eidechse steht auf der Roten 
Liste bedrohter Tierarten. 
Damit die Bestände nicht 
weiter sinken, ist sie auf 
Schutz und Hilfe angewiesen. 

In der Innerschweiz verschwindet die 
Zauneidechse aus den flacheren, 
dichter besiedelten Gebieten. Damit 
die Zauneidechse auch in Zukunft in 
der Innerschweiz bewundert werden 
kann, hat die Albert Koechlin Stiftung 
das Artenförderprojekt «Zauneidech-
se» lanciert: In zwölf Fördergebieten 
werden 2600 Aufwertungsmassnah-
men umgesetzt. Nun wird die Bevöl-
kerung zur Mithilfe eingeladen. 
Die einheimische Zauneidechse 
kommt mit den stark veränderten Le-
bensbedingungen in unserer moder-
nen Kulturlandschaft nicht mehr zu-
recht. Ihr fehlen die Lebensräume. 
Zauneidechsen sind Grenzgänger. 
Ihren Lebensraum finden sie im Über-
gangsbereich zwischen Wald und Of-
fenland, in Heckensäumen, an Wie-
senböschungen und Ackerrändern. 
Ebenso entlang von Strassen, Eisen-
bahnlinien und Flussufern. Wichtig 
für die Zauneidechse sind ungenutz-
te Flächen wie Brachland und Strei-
fen mit Altgras. Zauneidechsen lieben 
einzeln stehende Dornengebüsche, 
Hecken sowie Ast- und Steinhaufen. 
Obwohl seit 1967 geschützt, ist die 
Zauneidechse bereits sehr selten ge-
worden oder sogar ganz verschwun-
den. Damit ihre Bestände nicht wei-
ter sinken, ist die Zauneidechse auf 
unseren Schutz und unsere Hilfe an-
gewiesen. Genau hier setzt nun die 

Albert Koechlin Stiftung an. «Wir för-
dern dieses Tier mit einem langfristig 
angesetzten Vorhaben», sagt Projekt-
leiter Philipp Christen. «Da die Zaun-
eidechsen sehr standorttreu sind, sich 

in ihrem Leben oft nicht weiter als 35 
Meter von ihrem Lebensraum entfer-
nen, ist vor allem die engmaschige 
Vernetzung bestehender Lebensräu-
me wichtig. Besonders wichtig sind 
dabei Holzstrukturen, wo die Zaun-
eidechsen alles Lebensnotwendige 
wie Futter, Wärme, Versteckmöglich-
keiten und Nistplätze finden. Dafür 
haben wir die für die Zauneidechsen 
wichtigsten zwölf Gebiete in der In-
nerschweiz auf Fördermöglichkeiten 
untersuchen lassen.» Die Förderge-
biete liegen in der ganzen Inner-
schweiz, von Freienbach über Silenen 
bis Luthern, bei einer Gesamtfläche 
von zirka 110 Quadratkilometern. 

2600 Aufwertungsmassnahmen 
in zwölf Fördergebieten 
Im Rahmen dieser Untersuchung ha-
ben die beauftragten Fachleute in den 
zwölf Fördergebieten über 4500 
Massnahmen zur Förderung der 
Zauneidechsen vorgeschlagen. Diese 
Massnahmen umfassen beispielswei-
se die Erstellung von Kleinstrukturen 
wie Wurzelstock-Sandhaufen, die 
Aufwertung von Waldrändern, die 
Förderung von Krautsäumen oder 
Blumenwiesen. Alle Massnahmen 
wurden von der Albert Koechlin Stif-
tung geprüft und anfangs 2019 bei 
den Eigentümern und Bewirtschaf-
tern das Einverständnis für die Um-
setzung eingeholt. Bis Dezember 
2022 werden nun 2600 Massnahmen 
an 542 Orten verwirklicht. Mit diesen 

Massnahmen werden Lebensräume 
erhalten, erweitert oder besser mitei-
nander vernetzt. 
Bei der Umsetzung arbeiten 300 Per-
sonen mit. Die Albert Koechlin Stif-
tung übernimmt die bei der Umset-
zung der Massnahmen anfallenden 
Sachkosten und entschädigt den 
Arbeitsaufwand. In diesem Frühjahr 
wurden bereits die ersten 200 Aufwer¬ 
tungsmassnahmen umgesetzt. Das Ar-
tenförderprojekt «Zauneidechse» der 
Albert Koechlin Stiftung unterschei-
det sich laut Jörg Gemsch, Fachleiter 
Arten Lawa Luzern, von anderen Pro-
jekten dahingehend, dass kantons-
übergreifend dieselbe Art gefördert 
wird. Dank der Albert Koechlin Stif-
tung können die für Zauneidechsen 
notwendigen Lebensräume grossflä-
chig erstellt oder aufgewertet werden. 

Schulklassen engagieren sich 
Gemäss Philipp Christen ist es auch 
wichtig, dass die nächste Generation 
mithelfen kann, die Lebensräume der 
Zauneidechsen zu fördern und somit 
einen Teil zur Förderung der Biodi-
versität in der Innerschweiz leisten 
kann. So ist vorgesehen, dass parallel 
zu den Massnahmen in den Förderge-
bieten bis zu 60 Innerschweizer 
Schulklassen bei der Erstellung von 
Strukturen zur Förderung der Zaun-
eidechse mithelfen. Um die Artenviel-
falt zu erhöhen, pflanzen sie einhei-
mische Sträucher, schaffen Klein-
strukturen (Lesesteinhaufen, Asthau-
fen) oder bauen Zauneidechsenbur-
gen. Erfreulicherweise haben die ers-
ten 20 Schulklassen bereits mit der 
Arbeit begonnen. Bis im Sommer 
können sich die nächsten 20 Schul-
kassen für die Mithilfe anmelden. 
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Möglichst viele sollen mitmachen 
Die Albert Koechlin Stiftung bittet auf 
der Webseite www.zauneidechse.ch 
die breite Bevölkerung in Luzern, 
Nidwalden, Obwalden, Uri und 
Schwyz um Mithilfe. «Personen, die 
Zauneidechsen antreffen, können 
ihre Beobachtungen mit Ort und 
Datum - und wenn möglich einem 
Foto - melden», sagt Projektleiter 
Philipp Christen. Damit könnten 
Standorte erfasst und Daten gesam-
melt werden. «Dies erlaubt uns, noch 
gezieltere und wirkungsvollere Mass-
nahmen zu treffen.» 
Damit den Zauneidechsen zielfüh 

rend geholfen werden kann, steht 
eine praktische Fachbroschüre als 
Praxishilfe zur Verfügung. Diese zeigt 
auf, wie vorgegangen werden muss, 
wenn man für die Zauneidechse Le-
bensräume verbessern oder schaffen 
will. Die Vorschläge gehen von einfa-
chen Ast-, Stein- oder Wurzel-
stock-Sandhaufen bis hin zu arbeits-
aufwendigen Arbeiten zur Schaffung 
neuer oder Vernetzung bekannter Le-
bensräume. 

Albert Koechlin Stiftung 
hilft bei Umsetzung 
Alle, die aktiv Zauneidechsen in ihrer 

Nähe fördern möchten, können bei 
der Albert Koechlin Stiftung ein Ge-
such um Unterstützung stellen. Die 
Albert Koechlin Stiftung übernimmt 
die Erstellungskosten, wenn be-
stehende Lebensräume für Zaun-
eidechsen aufgewertet oder neue Le-
bensräume geschaffen werden und die 
Massnahmen zur Förderung der 
Zauneidechse sinnvoll sind. Seit Janu-
ar dieses Jahres sind bereits 42 Gesu-
che von Privaten, Landwirten oder 
Naturschutzvereinen eingegangen. 
Gesuche können laufend gestellt wer-
den. Letzter Eingabetermin ist der 30. 
April 2021. (e) 

Im Frühjahr sind die Zauneidechsen oft paarweise zu beobachten. 
FOTO: ANDREAS MEYER (AKS) 
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